
„cChristlichen“ Politik folgen sicherlich viele, aber für S1e einzugreiten“ („Kurzinformation“). Hıer sollten die Stu-
1St F politische Zusammenarbeit mMı1t der DFU keine denten- oder Hochschulgemeinden wirklich Modell-
brauchbare Alternative. Ebenso schwierig verstehen charakter haben, denn wahrscheinlich wırd diese HEGUE
un: auch nıcht durch Provokation klarzumachen dürfte ewegung iın Kurze auch auf andere Gemeinden übergrei-
die Ansıcht VO  3 Sven Papcke se1n, der 1n dem Buch ten Ankündigungen geplanter Gottesdienst-Provokatio-
„Weltfrieden und Revolution“ (hrsg VO  e} FL Bahr, nen un Ertahrungen ın evangelıschen Gemeinden (vgl
Rowohlt-Verlag, Hamburg die Meınung vertritt, „Evangelische Kommentare“, März 1968,
„thematisch gvehöre Mao Tse-tungs Regieanweisung für WwW1e das Programm der „Aktion Neues Forum“ weısen
den Krieg den klassıschen Texten der Friedens- darauf hın „Der Katholikentag bietet Gelegenheıt, dafß
lıteratur, weıl hier der rıeg ine NEeUE soz1iale Rolle sıch die kritischen Kräfte (evangelisch, katholisch und
erhält“ (S 47) Er zıtlert dann die Satze „Abe oibt Jüdisch) treftfen un sıch auf einem außerhalb der OUrga-
1Ur eın Miıttel DA Aufhebung des Krıieges; esteht nısatıon errichteten Forum tormieren.“
darın, mMIt Krıeg SC den Kriıeg kämpfen: mıt dem Den Studentenpfarrern wırd iın Zukunft noch orößere
revolutionären Krıeg C  Q den konterrevolutionären Bedeutung zukommen als bısher WEenn INan auch teil-
Krieg 1Tle konterrevolutionären Kriege siınd unge- weIlse versucht, S1e 1Ur noch für die Sakramentenspendung
rechte Krıege, alle revolutionären gerechte.“ ıne eıgen- einzusetzen und eshalb werden ihre Ausbildung
artıge, WEeNnN vermutlich auch mıß verstandene Neuauflage un Fähigkeit erhöhte Anforderungen gestellt werden
der Theorie VO gerechten Krıeg mussen Dıie zusätzliche Einstellung VO  . hauptamtlıchen
Die Gemeinden können ohl viele Anstöße AUN dieser Lajenassıstenten mi1t Spezialkenntnissen, die VO  3 den Stu-
Rıchtung gebrauchen, und diese Gruppen, die doch sehr dentenpfarrern gefordert wiırd, wırd immer dringender.
Demokratie tordern, csollten sıch dem „Konkurrenzkampf“ Dennoch wiırd gerade angesichts des starken Besuchs der
1n den Gemeinden stellen. „Die kirchliche Obrigkeit Je- psychotherapeutischen Beratungsstellen un des Zulaufs
denftalls sollte die Entwicklung abwarten können un der „Iranszendentalen Meditationszentren“ den Un1i1-
Findung un: Gewährung Formen genügend eit versıtäiten die Dringlichkeit der eigentliıchen Seelsorge, die

Kleinarbeit des Pfarrers, nıcht geringer.lassen, ohne voreılıg und angstlich 1ın die Entwicklung

Überlegungen und Ergebnisse der Konterenz VO  } Beıirut
Dıiıe V“O  S dem VOoO  s der hatholischen Kırche und dem Weolt- Weltbank, FAO, UNESCO, DACGC, iıhre hohen
hirchenrat gegründeten „Studiensekretariat Gesellschaft, Kepräsentanten entsandt: schließlich einıge Wırt-
Entwicklung und Frieden“ veranstaltete Konferenz FÜr schafts- und Sozialwissenschaftler als Pxperten geladen:
Entwicklungsfragen ın Beirut, deren Entschließungen TO1Y alles ın allem ine Konftferenzrunde VO  a ZuL 60 DPerson-
auf 267 ım Wortlaut veröffentlichen, zuurde ZUWUarl CI  s lıchkeiten!
der ınternationalen Fachwelt als politisches UunN ökume- Welche Gründe maßgebend, ıne Konfterenz über
nısches Ereignis gewürdigt, hat aber ın der deutschen Fragen der weltweiten Entwicklung auf dieser erstmals
Öffentlichkeit NUuY eın schwaches Echo gefunden. Da C 1ın der Geschichte umtassenden ökumenischen
rade nach dem Scheitern “O  s UNGTADB II iın Neu-Delhi: Grundlage einzuberufen?
dıe Beiruter Konferenz e1in besonderes Gewicht erhält,
haben Z01LY einen der 70Y€e1 deutschen Teilnehmer der Kon-

Sicherlich Überlegungen mafßgebend, den Prozefß
der Meınungs- un Wiıllensbildung über den „Zaun des

ferenz, den Direktor des Instituts für Entwicklungspolitik eigenen kirchlichen Raumes“ durch gemeınsame Beratun-
der UUnıversitat Freiburg, Prot THEODOR DAMS, SCH auszudehnen un iıhre Ergebnisse wıederum be] der

U,  S 1ne Darstellung gebeten. Der Verfasser hält nıcht NT eigenen Arbeit einzusetzen. Der Weltrat der Kirchen
das Diskussionsergebnis fest, sondern stellt auch den Pro- hatte bereits 1966 die Entwicklungsiragen auf der Kon-
blemhintergrund 1 Weltmaß dar ferenz „Kırche un: Gesellschaft“ behandelt;: diese DPro-

bleme werden auf seiner Generalversammlung 1mM Julı
Internationale Konterenzen siınd 1mM Zeitalter weltweiter 1968 iın Uppsala wiederum Z Diskussion gestellt. In
Zusammenarbeit keine Besonderheit mehr aber viel- der katholischen Kirche hatte das 7 weıte Vatikanische
leicht verdient die Zusammenkunft, die Ende Aprıil 1968 Konzıl auf die Entwicklungsprobleme verwıesen: die
ın Beirut (Libanon) stattgefunden hat, ine besondere Enzyklıka Populorum DroZressLO WAar eın Aufruf Z SC-

meınsamen Verantwortung. uch hier 1St die Suche nachBeachtung: Es WAar die internationale Konferenz,
der gemeiınsam der Weltrat der Kirchen 1ın ent un die einer Aktion spürbar. Warum aber soll siıch die Chriısten-
römisch-katholische Kirche eingeladen hatten. Verhand- heit gemeınsam MmMI1t dieser Sıtuation ungleich verteılter

Reichtümer dieser Welt befassen? Dıie Konterenz hat Veil-Jungsgegenstand der einwöchigen Beratungen iıldete die
weltweıte Zusammenarbeit 1n den Fragen der Entwick- sucht, darauf i1ne Antwort geben: Dıie Mehrheıt der
ung der „Dritten elt  D jener Länder, in denen vıer Christen ebt 1m entwickelten Norden unseIes Planeten,
Fünftel der Menschen leben, die aber 1Ur eın Fünftel des auf den sıch der Reichtum dieser Welt konzentriert: s1€e
Welteinkommens erhalten, das S1€e „1N den verschiedenen tragen daher für die Entwicklung dieser Welt mehr
Schattierungen der Armut“ sıch autfteilen. Konfe- Verantwortung, die sıch AaUus der wirtschaftlich dominıe-
renzteilnehmer Vertreter der christlichen Kirchen renden Rolle iıhrer Kontinente ergıbt. In einer Welt, 1ın
AaUSs aller Welt, sowohl AaUuS den Industrie- als auch AUS den der „normal“ iSt; jJährlıch 600 Milliarden für
Entwicklungsländern; weiterhin hatten die internatıona- RKRüstung auszugeben, aber in der außerordentlich

schwier1g seın scheint, mehr als Milliarden fürlen Organısatıonen, die sıch mMI1t Fragen der wirtschaft-
liıchen Entwicklung der „neuen“” Länder befassen (UNO, die so7z1alökonomische Entwicklung wirtschaftsschwacher
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Länder aufzubringen, können S1e keine politische Ab- tejl des steigenden Wohlstandes der Welt für sıch VeI-

stinenz üben. Für die Christen der hochentwickelten buchen, wobel die internationale Arbeitsteilung ıhre WIrt-
elt 1St die Verwirklichung der Gleichberechtigung aller schaftliche Entwicklung begünstigt. Dabei vergrößert siıch
Menschen un: die dazu notwendıge Hılte ZUuUr Selbsthilte, 1m „Selbstlauf der Wirtschaft“ der Einkommensabstand
die diesen unterprivilegierten Gesellschaften geben ist, zwiıischen „reich“ un SA Und 1St einsichtig, dafß

be1 den bestehenden Strukturunterschieden die Entwick-ıne Verpflichtung.
Dıie stärkste Triebkraft, Tatbestände. und Aktionen autf lungsländer, auf sıch allein gestellt, ohne 1ne konstruk-
einer gemeinsamen Konfterenz erörtern, dürfte jedoch t1ve Hılte VO  e} außen, den notwendigen soz1alökonom1i1-

schen Strukturwandel au iın absehbarer eıt werdenin dem für viele enttäuschenden Ausgang der „Zweıten
Weltkonterenz tür Handel und Entwicklung“ UNCTAD vollziehen können.
I1) 1n Neu-Delhi (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., Die Wachstumsrate des Brutto-Sozialprodukts der Ent-

238 1m Frühjahr 1968 sehen se1n. Die Konterenz Wicklungsländer lag 1m Durchschnitt der Jahre 1960 —66
in Beıirut tand damıt einem Zeitpunkt Sta  ‘9 1n der die be1 4,9 9/0; S1e näherte sıch damıt dem Zielwert VO  - 5 9/0,
„Bereitschaft Z Zusammenarbeit iın Entwicklungsfragen der VO  - den für (  0—7 postulıert worden
1mM reichen ‚Norden‘ erlahmt, während die Notwendigkeıit Wr (4,7 0/9 ber ware bedenklich, sıch mı1t
e1nes stetigen Wachstums 1m ‚Süden‘ dringender wırd“. diıesem Ergebnis zufriedenzugeben; denn: a) ach Auf-
S1e wollte iıne Bılanz z1ıehen hinsichtlich der Ergebnisse fassung internationaler Experten und den Ergebnissen
des ersten Entwicklungsjahrzehnts der sechziger Jahre, das ıhrer Untersuchungen sınd mındestens wirtschaftliche
in die Fachsprache der internationalen Gremıien bereits mıiıt Wachstumsraten VO  z 6 9/0 un arüber erforderlich.
der Kurztorm (Development Decade eingegan- Hınter dieser Durchschnittszahl VO  a rund 5 0/9 Wachs-
SCH ISt. Und S1e tühlte sıch der Schwelle Z 11 verbirgt sıch iıne außerordentliche Streuung 1N-

nerhalb der Entwicklungsländer, wobel Südasıen (Indıen(1970—80) verpflichtet, nach den Grundprinzipien einer
geordneten Welt suchen und nach dem Beıtrag der 0/0) und Ostasıen (Indonesien 2790 SOWI1e Atrıka
christlichen Kirchen dieser Neuordnung Iragen. besonders nıedrige Werte aufweisen. ©) Eıne starke Be-

völkerungszunahme (2,5 0/9 PTrO Jahr 1mM Durchschnitt der
Bilanz der sechziger Jahre Entwicklungsländer 1960—66), die ıne steigende WMen-

denz aufweist 17950—60 GE 1n europäischen ca
Mıt oroßer Nüchternheit haben die Konterenzteilneh- dern 0,6—1,2 0/0); hat dazu geführt, da{ß die Wachstums-
iner auf der Grundlage VON Berichten meılst hoher
Qualität ZzZuerst einmal versucht, sıch über die ökono- Je Kopf viel niıedriger als die der gesamtwirtschaft-

lichen Werte lıegen; die Pro-Kopf-Einkommen stıegenmische Lage und bisherige Entwicklung der „Drıitten 1960—66 HUG Z.8 0/9! uch beim Bevölkerungs-Welt“ intormieren. Manche werden darın L1LLUTL iıne wachstum weıchen die einzelnen Länder VO Durchschnitt
weıtere Etappe der „bürokratisierten Nächstenliebe“ 1b der Vordere Orıient 29 0/0, Lateinamerika DAsehen, die sıch 1mM Reigen der natiıonalen un internat10- In den meılsten Ländern mM1t Ausnahme VO  z Teıilen
nalen Organısationen beim „Tanz das gyoldene Kalb“ Afriıkas wırd damıiıt das wirtschaftliche Wachstum
der Wachstumsraten, Konsumnormen, Investitionen e1InN- durch die überaus starke Bevölkerungszunahme negatıvfindet Für denjen1igen jedoch, der die Entwicklungshilte beeinflußt. Um eine Größenordnung dieser „Bevölkerungs-der Kirchen be] den knapp verfügbaren Miıtteln aut explosion“ anzugeben, die be] der wirtschaftlichen Ent-
rationales, systematisches Handeln aufbauen will, 1St eın wicklung berücksichtigen ist: VO  3} 1960 —66 stieg die
solches Vorgehen ıne Selbstverständlichkeit: Aus der der- Bevölkerung 1n Asıen 700 Millionen Menschen das
zeıtıgen Lage (Analyse) un ıhrer weıteren Entwicklung entspricht eLw2 der Gesamtbevölkerung der SowjJetunion!oleichen Bedingungen (Prognose) ergıbt sıch ein
Veränderungswille (Konzeption der Entwicklungshilfe); Vom Wachstum ZUr Entwicklungdaraus leiten sıch Handlungsentwürfe ab, die die Zusam-
menarbeit der Beteiligten und die zweckmäfßßige Verwen- Diese wenıgen ökonomischen Daten verlangen ıne Inter-
dung der Miıttel siıchern. Vor dem Hintergrund dieser pretatıon, unnn VO „Wachstum“ ZUur „Entwicklung“
Feststellung siınd ökonomische Analysen sehen, die sıch KX£OomMMmMen: Das Wachstum des Sozialproduktes kann 1Ur

selbstverständlich nıcht VO soz1alen un kulturellen eıner „Entwicklung“ führen, wWwenn die einzelnen Sek-
Wandlungsprozeß der Gesellschaft trennen lassen. un: Regionen des jeweiligen Binnenmarktes eines
Welches Biıld erg1ibt sıch Aaus dieser Analyse? Im Jahre Entwicklungslandes Aufschwung partızıpleren un
266 betrug 1mM Durchschnitt VO  e Entwicklungsländern W CI die verschiedenen Bevölkerungsgruppen ın iıhrer Ver-
das Pro-Kopf-Einkommen 680 PTO Jahr (USA SOTSUNS daran teilhaben: das jedoch OTIA4Us, da{ß ın

den Entwicklungsländern die ungleiche Einkommensver-Bundesrepublik 6640 Pro r Hınter
dieser Durchschnittsgröfße VO  . knapp 700 PIO Jahr teilung als Ergebnis hıistorisch gepragter Sozialstrukturen
verbergen sıch jedoch oroße Unterschiede: In Indien lıegt und Machtverhältnisse geändert wiırd.
das Jährliche Pro-Kopf-Einkommen LUr bei 400 in esonders sichtbar wıird bei dieser Analyse „Okonom1-
Afrika 450 PITO Jahr Von 1960—66 stieg das scher Expansıon“, welcher ENSC Zusammenhang 7zwischen
Pro-Kopf-Einkommen 1mM Durchschnitt der Entwicklungs- wirtschaftlicher Entwicklung und Bevölkerungswachstum
länder 100 das sınd ZuLt 16 |22 00 Jahr! Im besteht;: ıne Verringerung der starken Bevölke-
gleichen Zeitraum nahm das Pro-Kopf-Einkommen 1n rungszunahme erscheint daher als ine der wesentlichen
den USA 2520 (420 PrOo Jahr und in West- Vorbedingungen eiıner erfolgversprechenden Wirtschafts-
deutschland 1200 (200 PrO Jahr entwicklung dieser Länder. Der Okonom hat auch für

diesen Bereıch, obwohl für viele außerhalb der WwIrt-Hıer ze1ıgt sıch jener Sachverhalt, der mMıt dem „ Teufels-
kreis der Armut“ auf internationaler Ebene bezeichnet schaflichen Überlegungen lıegen hat, i1ne „Faustzahl“
wırd: Im Zuge des wirtschaftlichen Wachstums können bereıit, die den Zusammenhang 7zwischen „ Wırtschaftsent-
die hochentwickelten Länder einen absolut größeren An- wicklung“ und „Bevölkerungswachstum“ Zelct: Die Sen-
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kung VO  an Je 0, 1 0/9 Wachstumsrate der Bevölkerung in Daten un: Fakten über die WiftSdlä.filid"le Lage der
den Entwicklungsländern entspricht einer Kapitalbildung Entwicklungsländer könnten noch erweıtert werden
der eigenen Wırtschaft oder einer Kapitalhilfe \4 0  - außen aber das würde NUr jeweıls den Standort der Betrachtung
VO  e 2 Milliarden andern, ohne ennenswerten anderen Ergebnissen
Be1 der WenNn auch unzureichenden wirtschaftlichen kommen. Die Basıs dieser gezielten Dokumentation dürfte
Entwicklung der Dritten Welt WAar der Industrie- ausreichend se1in, die Aufgaben für die siebziger Jahre

Zz.u verstehen. Sıe betreften sowohl die hochentwickeltenereich derjenige Sektor, der die höchsten Wachstumsraten
zeıgte. S1e lagen be1 7 979 1mM Zeıtraum 19485—64; aller- als auch die wirtschaftsschwachen Länder:; s1e wurden VO  a}

dings sınd auch hier grofße Streuungen zwıschen den Ent- der Konterenz w1e rolgt umrIissen:
wicklungsländern testzustellen. Insbesondere 1St SCH
der starken Bevölkerungsentwicklung die Zunahme der
Pro-Kopf-Leistung auch bei der Industrieproduktion 1U  — Aufgaben tür die siebziger Jahre
un 30/9 gestiegen (1955—64). Inwıeweılt sıch hier 1M- Die Industrieländer sollen als Kapitalhilfe 1 9/0 iıhres
IETr ıne „echte“ Industrialisierung 1mM Zuge der inter-
natıonalen Arbeitsteilung handelt oder 1inwıeweıt S1e Aaus Brutto-Sozialprodukts den Entwicklungsländern Z T:

Verfügung stellen. Diese Formel Wr bereits autf derSchwıerigkeiten der Zahlungsbilanz erklärbar ISt, annn UNCTAD-II-Konterenz 1m Mäaärz 1968 vereinbart WOTL-hier nıcht untersucht werden. Jedenfalls sınd die geringe
Nachfrage aut den Binnenmärkten un die kleinbetrieb- den die Konterenz o1Ing jedoch in wesentlichen Punk-

en darüber hinaus. Sıie fixierte ZuUuerst einmal den inıche Struktur oft mafgebend für die geringe Wettbe- Neu-Delhi nıcht ausgehandelten Zeitpunkt, 1b Wnnnwerbsfähigkeit der Industrie. Die Steigerung der grar- diese Kapitalbereitstellung praktiziert werden olite,produktion zeıgt in den Entwicklungsländern die gering- nämlich bereits 4A b 1970 Dıie Konterenz sprach sıch für
sSten Fortschritte. Es 1St nach Berechnungen der Welt- „ausschliefßlich produktiv einsetzbare und ıcht rückzahl-bank anzunehmen, daß (mıt Ausnahme des Vorderen bare Transfers VO  e} Mıtteln“ AUS; nıcht alles, W as VO  3 den
ÖOrients) die Pro-Kopf-Nahrungsmittelerzeugung
Jahre 1966 nıedriger als VOL dem Zweıten Weltkrieg WAaflrT;

hochentwickelten Ländern als Entwicklungshilfe dekla-
riert wird, entspricht dem Sınn dieses Wortes. Da VO  } dersicherlich haben hier Mißernten der etzten Jahre rühere Konterenz 1n gleichem Atemzuge davon gesprochenErfolge zunichte gyemacht aber insgesamt betrachtet, wurde, dafß ein gleichgroßer Kapitalstrom VO  i privatenscheint die Entwicklung der Landwirtschaft 1n den Investitionen anzustreben sel, 1St die ErSTZCENANNLE Kapı-Ländern autf oroße Schwierigkeiten stoßen. Wenn hıer talhıltfe als ıne ausschließliche Leistung der öffentlichen

durch systematısche Planung keine Abhilte geschaffen
wird, werden 1n den nächsten Z7Wel Jahrzehnten gewaltige Haushaltungen bewerten. Die Realisierung dieser

Forderungen würde ıne außerordentliche Belastung der
Hungersnöte die Welt erschüttern. Budgets der Industrieländer bedeuten. Weiterhin WOCI-
Sozialökonomische Entwicklung, Wachstum der Wırt- den umgehende Verhandlungen über die Neufestlegung
chaft un Befriedigung der steigenden Erwartungshori- der Lautzeiten alter Kredite un über die Konditionen
on der Gesellschaft sefzen VOTIAUS, daß Ersparnıisse der Gewährung Kapitalhilfen verlangt. Die MO =
vorliegen und Investitionen getätigt werden. Das 1St 1ın nelle Hılte hat mMIıt diesen Steigerungen Schritt halten.
Wırtschaften, deren Bevölkerung Existenzminimum Besonderer Nachdruck wurde aut die Stabilisierung der
lebt, nıcht leicht Immerhin weIlst ıne Untersuchung VO Preıise für bestimmte Rohstoffe un: autf den bevorrech-

Entwicklungsländern Aaus, daß 1n der Zeitspanne tıgten Zugang der Produkte in den Industrieländern
1960—65 gut ein Sechstel des Brutto-Sozialproduktes gvelegt, die his Mıtte der sıebziger Jahre werden.
investiert wurde. ber diese Anstrengungen reichten Die Industrieländer werden aufgefordert, dafß iıhre Poli-
nıcht Aaus S1€ mussen durch die Kapıtalhilfe der Regı1e- tik un Pläne die tatsächlichen Dringlichkeitsstufen der
TuNnscH der Industrieländer erganzt werden. Im Zeitraum Entwicklungsländer berücksichtigen, nämlich die Retorm
1950—55 betrug S1€e Milliarden PIO Jahr: s1e der Landwirtschaft, Begrenzung der Rüstungsausgaben,
st1eg 1956—67 VO  , 12,8 Milliarden auf Miılliar- die Errichtung arbeitsintensiver Industrien, die Beteıilı-
den Ab 19672 blieb die staatlıche Kapitalhilfe der Sun$g der breiten Bevölkerung und nıcht die Bevorzugung
Industrieländer dann be1 24 Milliarden stehen. einer Minderheit. Die Forderung der größeren Kapı-
In dieser eıt etzten jedoch 1NS- un Rückzahlungen talbereitstellung erscheint als die bemerkenswerteste For-
der Entwicklungsländer e1n, daß die Netto-Kapıtal- derung. Auch 1er mussen einıge Größenordnungen
hılfe geringer wurde. Dieser Schuldendienst mu{fß aber entwickelt werden. 1967 WTr die Netto-Leistung der
durch FExporte erwirtschaftet werden. Seine Wachstums- DAC (Koordinierungsstelle der entwickelten Länder 1n

liegen jedoch sehr oft über denjenigen der Ausfuh- Parıs) Milliarden das entsprach eınem Betrag VO  ka

HCMn deren Absatzmengen SOWeIlt sıch Rohstoffe 20 Kapiıtalhilfe Je Kopf der Bevölkerung 1n den Ent-
handelt begrenzt sınd un deren Kaufkraft gegenüber wicklungsländern. Würde 1: 92 die Kapitalhilfe 0/9 des
den Investitionsgütern, die VO  e} den Industrieländern Bruttosozialprodukts betragen, entspräche das eiınem
bezogen werden, autfend abgenommen hat Eıne autende Volumen VO  ’ Milliarden oder E Je Kopf
Verschlechterung der Zahlungsbilanzen WTr 1n vielen (gegenüber D DM) Um die Wirkungsmöglichkeit der
Ländern die Folge; S1€e wiırd MIt steiıgendem Schulden- gestiegenen Kapitalhilfe nıcht überschätzen, sollte fol-
dienst zunehmen. Das ze1ıgt insbesondere das indische Be1i- gender Sachverhalt herangezogen werden: In Indien un
spiel: Wenn Indien Auslandshıilfe 1m Ausma{(ß des Jahres Indonesien, auf die Z7wel Fünftel der Bevölkerung der
1966 auch weiterhin erhält, mu{ß Anfang der sıebziger wenıger entwickelten Welt entfallen, erreichte die Aus-

landshıiılfe 1Ur bzw Au pro Kopf der Be-Jahre seinen Schuldendienst verdoppeln un u11 1980 VOI -

dreifachen: dafür waren 30)—40 0/9 seiner Ausfuhrerlöse völkerung; diese beiden Länder zeigen die geringsten
einzusetzen, diese werden jedoch tür die wirtschaftliche Wachstumsraten der Wirtschaft, dafß gerade hıer Kapı-
Entwicklung des Landes selber drıngend benötigt. talhıltfe dringend notwendig erscheint. Würden diese
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Länder aber auft den allgemeinen Durchschnitt 1m Jahre den, deren Realisierung in bestehenden internationalen
O (28.— DM PTO Kopf) angehoben, das Wachs- Institutionen gesucht werden soll Dıie Konferenz hat sıch
tumszıel erreichen (6 0/0); würden praktisch schon nämlıch mit großer Entschiedenheit dafür ausgesprochen,
NeUN Zehntel des zusätzlichen Finanzvolumens VO  . die realen Entwicklungsmöglichkeiten der „neuen“” LAan-
Milliarden bei Anwendung der 1-9/o-Formel VO  ; die- der als einen Ma{fßstab für die Kapiıtalhilfe der Industrie-
SC beiden Staaten beansprucht. Diese Zahlen bewei- länder anzuerkennen. Damıt trıtt die als notwendıg
SCII1, da{ß steigender Kapiıtalhıilte der ewegungs- anerkannte „Wachstumsrate der Wırtschaft“ der weniıger
spielraum angesichts des Bedarts der Entwicklungsländer entwickelten un: der „feste und in Zukunft steigende
außerordentlich klein 1St Prozentsatz des Brutto-Sozialprodukts“ der hochent-
Be1 den Forderungen gegenüber den Entwicklungsländern wickelten Länder ın den Vordergrund wirtschaftspolıt1i-
wırd insbesondere aut den kulturellen un soz1alen scher Entscheidungen. 1le übrigen Ma{fßnahmen sind die-
Wandlungsprozeis abgehoben, der wirtschaftliches Wachs- sen zentralen Überlegungen zugeordnet (Zollverhandlun-
Iu  3 und Entwicklung oft Eerst ermöglıicht. Hıer handelt DCN, Präferenzen, Warenabkommen etc.) Nun sınd

sıch den Abbau überholter Privilegien und Herr- „ Wachstumsraten der Wirtschaft utopische Gebilde, WENN

schaftsstrukturen, insbesondere durch Agrarreformen. S1e nıcht durch konkrete Programme un: Projekte inner-
Der landwirtschaftlıchen Förderung 1St angesıchts des halb der Nehmerländer ıhre ökonomische Rechtfertigung
yroßen Defizits Nahrungsmitteln eın Vorrang e1INZU- ertahren“. Das heißt Die „Wachstumsraten“ sınd ZEWI1S-
raumen 1aber diese Ma{fnahmen mussen sıch ın ıne sermaßen „Drehscheibe“ gemeınsamer Beratungen autf
Planung der Gesamtwirtschaft einordnen. Das 1St nıcht Weltebene: nach außen stimmen dıe Geber- und Neh-
leicht: denn die Landwirtschaft 1St in den meısten Ent- merländer Leistungs- und Aufnahmeftähigkeit der Fınanz-
wicklungsländern der dominijerende Wırtschaftsfaktor, und Personalhilte ab; nach ınnen werden die makro-
und ıhre breitangelegte Förderung Mag Produktivkriäfte ökonomischen Überlegungen der gesamtwirtschaftlichenbınden, die, 1ın anderen Bereichen eingesetzt, größere Be1i- Entwicklung durch konkrete Pläne verıfiziert. Dieses g-
trage ZUu Wachstum eisten würden. ber die Bevölke- meılınsame TIun mu{fß letztlich iın der Formulierung eines
rungsexplosion ZWıngt vordringlıchen Ma{ißnahmen 1ın weltweiten Entwicklungsplanes einmünden, der tür die
der Landwirtschaft diese wıederum bergen die Geftfahr einzelnen Partner eiınen orientierenden Charakter hat
in sıch, jene demographische Umstrukturierung durch ıne Hıer 1St die Aufgabe der Vereinten Natıonen \O)=
Industrialisierung hinauszuschıieben, die MI1t den Verhal- chen, einen solchen ‚World Indicatıve Plan“ erarbeıiten:
tensweısen der Industriegesellschaft verbunden ist: die die Welternährungsorganisation (FAO) hat bereits ıne
gleichbleibende oder NUur malg ansteigende Bevölke- solche Rahmenplanung für die Entwicklung der Land-
rungszahl. wirtschaft 1ın den siebziger JTahren vorgelegt. Die
Die Bevölkerungsentwicklung 1St PINeEY der Gründe für Konfterenz hat sıch MIt Nachdruck dafür ausgesprochen,die unbefriedigende wirtschaftliche Lage der Entwick- dafß die und ıhre besonderen Einrichtungen die
lungsländer S1e 1sSt nıcht die alleinıge Ursache! Formulierung ıhrer ausgerichteten Pläne und StrategıenEıner der Konferenzteilnehmer meınte, handele siıch für das Entwicklungsjahrzehnt 970/80 beschleunigt VÖOÖI -
hier 190058 einNeESs der 74 Kriterien der Unterentwicklung; Jegen. Die christlichen Gemeinschaften erklären sich bereıt,
ıhm sollte INa  = antworten, ware sicherlich eher das diese Konkretisierung allgemeiner Entwicklungsvorstel-als das vierundzwanzıigste. lungen durch hre konstruktive Mitarbeit unterstutzen,
Be] der Beurteilung des wichtigen Gesamtproblems SOWeIlt S1€ mMi1t dem wachsenden christlichen Consensus
sollte seıtens der hochentwickelten Länder jedoch nıcht über Entwicklung und Zusammenarbeit kontorm sınd.
übersehen werden, daß 1ın den heutigen Industrieländern Eıne solche Bereitschaft äßrt erkennen, da{fß die cQhristlichen
ErST nach iıhrer wirtschaftlichen Entfaltung sıch ıne Sen- Kirchen 1n der Suche nach eıiner weltweıten Entwick-
kung der Bevölkerungsraten einstellte. Be1i den Entwick- lungsstrategie begrüßen würden, wenn eın für alle
lJungsländern wird S1e heute als ıne Vorbedingung erfolg- Beteıiligten akzeptabler Rahmenplan eıner Koordi-
reicher Wirtschaftsentwicklung postuliert. nıerung der Anstrengungen der verschiedenen Institutio-
Dieser zentrale Aspekt einer Änderung der Verhaltens- Nne  ; tühren wuürde. Eın solcher „World Indicatıve Plan“
weısen der Bevölkerung stellt Erziehung und Bildung —- ware zugleich ıne Voraussetzung dafür, dafß eın LW1e Industrialisierung ın den Mittelpunkt planender nehmender Teil der finanzıellen Entwicklungshilfe seinen
Überlegungen. Das aber VOTAUS, daß 1ine SYSTEMA- Weg Z Entwicklungsland über internationale nstıtu-
tische Mobilisierung der Afinanziellen Eigenmittel Sparen, tiıonen indet“ und daß „multilaterale Konsortien und
Besteuerung) eingeleitet wird. Die Enge der eigenen Beratergruppen” stärker be] der dann noch verbleiben-
Märkte sollte die Entwicklungsländer eıner regionalen den Entwicklungsfinanzierung eingesetzt werden. Die
Integration iıhrer Wirtschaften veranlassen, durch ıne Konfterenz VO  - Beirut hat damıt sofern die obenge-Koordinierung iıhrer eigenen und ausländischer nvest1-
tıonen eiıner wırksamen Industrialisierung gelangen.

Nanntien Bedingungen ertüllt sınd der bilateralen Ent-
wicklungshiltfe (zwiıschen einzelnen Nationalstaaten) ine

Ihre Wettbewerbsfähigkeit würde zugleich ıhren Handels- Absage erteılt. { J)as wırd ıhr nıcht gerade den Beitall der
austausch mıt den hochentwickelten Ländern begünstigen. hochentwickelten Länder einbringen; diese Forderung
Neuer internationaler Verhandlungsstil un hre Verwirklichung wird jedoch letztlich auch die

Aktionen der kirchlichen Hılftswerke selbst nıcht
wesentlıch beeinflussen.Man INa 1n diesen Überlegungen, die tür Industrie- als

auch Entwicklungsländer angestellt wurden, NUur iıne
Wıederholung oder Varıation früher schon getroffener We1l neuralgische Punkte der Diskussion
Feststellungen sehen. Diese Auffassung trifft jedoch nıcht
Z weıl S1e VOL einem ganz bestimmten und neuartıgen Nach einem geflügelten Sprichwort bedeutet „politische
Hıntergrund wweltweiter Zusammenarbeit getroffen WUur- Entscheidung, das heiße Eıisen mıiı1t den Händen der ande-
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1 anzutassen“. „Heiße Probleme“ gab 65 auch auf der rechtigkeiten un: Stagnation in einer Gesellscha f} und
Beıiruter Konterenz, un ZWAar die rage der Famıilien- Wırtschaft überwinden.
bzw. Bevölkerungsplanung un: der gewaltsamen nde-
Iung VO  w Sozialstrukturen, die einer Entwicklung 1m Der Aufruf 4An die christlichen Kirchen
Wege stehen, durch „Revolutionen“. ber ehlten 1n
Beıirut die „anderen“, die diese „heißen Eısen“ anfaßten;: Es INAaS für manche überraschend se1n, daß die Konferenz

VO  w Beirut mıt einer solchen Intensität die sozialökono-denn die geladenen Experten übten 1er ‚weıise“ Zurück-
haltung. mischen Zusammenhänge SOWI1e die Vorstellungen der
Dıie Vertreter der christlichen Kiırchen kamen nach e1n- Einzelstaaten un der internationalen Organısationen
gyvehenden Beratungen tolgender Stellungnahme: diskutiert hat Daraus spricht aber NUr die Einsicht, daß
In klarer Einsicht des Zusammenhanges VO  3 Bevölke- die weltweite Zusammenarbeit der Kirchen in den Fragen
rungswachstum un Wirtschaftsentwicklung sollten die der wirtschaftlichen Entwicklung nıcht isoliert VO  a} der
Christen das Recht un die Pflicht des Staates un seiner jeweiligen wirtschaftlichen Gesamtkonzeption eınes Stan-
Einrichtungen anerkennen, ıhre Angehörigen über die Be- tes un: nıcht abseits der Pläne der Industie- un Entwick-
völkerungsprobleme und -politik unterrichten. ine lungsländer erfolgen aMı Der Aufruftf der Konte-
solche als notwendig anerkannte Politik sollte eın fester TeNZ dıe Christen dürfte daher verstanden werden,
Bestandteil un: nıcht ıne Alternative eines allge- den politischen Willensbildungsprozefß 1n den hochent-
meınen Entwicklungsprogramms sein. Christen haben wickelten Staaten dahingehend beeinflussen, daß Ent-
sıch 1ın diesem Zusammenhang als Vertechter der Grund- scheidungen der polıtischen UOrgane ZUgunsten der Ent-
rechte un: Ansprüche der Famiıilie einzusetzen. Es soll den wWicklungsländer beschleunigt vetroffen werden. DDiese
„Plänen der Modernisierung der Landwirtschaft un Aufgabe politischer Aktion zeigt sıch iınsbesondere 1in der
einer NSCMESSCHEN Politik ZUuUr Verringerung des Bevöl- Unterstützung der internationalen Organısatiıonen, welt-
kerungswachstums, die die Rechte und den relig1ösen weıte Entwicklungsprogramme auszuarbeıten, un 1n der
Glauben jeder Famiılie respektiert, dasjenige Mafß Forderung gegenüber den Industriestaaten, die ENTSPrE-
Dringlichkeit eingeräumt werden, möglichen Hun- chenden Kapıtalmıttel bereitzustellen. Dıie Vertreter der

christlichen Kirchen haben 1n Beirut jedoch auch den e1ge-gersnoöten 1n den kommenden wel Jahrzehnten begegnen
können“. Dabe! wurde darauf verwıesen, dafß iınsbe- 1NenNn ENSCICH Bereich einem Umdenken un: eigener

sondere die Erziehung un Unterrichtung der Frauen Aktion aufgefordert. Hıer wurde klar un nıcht überhör-
einen erfolgreichen Beitrag ZUuUr Lösung dieses Problems bar AaUuUS den Beratungsergebnissen gefolgert:
eisten xönnte. iıne wesentlıche Hılfe können die Kır- a) Das „Zweıte Entwicklungsjahrzehnt 1970:—8306° CI -

chen un: ihre Institutionen yeben, iındem s1e autf ine ordert 1ne NEUES „Dımension“ der Entwicklungsstrate-
verantwortungsbewußte Haltung der Eltern hinwirken, X1e, die aut die systematische Erarbeitung VO  3 and-
die die Gewissensentscheidung un die relig1öse Überzeu- Jungsentwürfen autbaut un die aut ıne rationale Rant-
Sung bei der Anwendung geburtenregelnder Ma{fßßnahmen wicklungspolitik abzielt.
respektiert. Fur die Vertreter auf dieser ökumenischen iıne solche Aufgabe erfordert ZUuerst einmal ıne 1ECUC

Konfterenz WAar der gemeinsame Nenner: der Schutz der Inhaltsbestimmung der historisch praktizıerten „Näch-
Famıilienwerte un der Würde des Menschen 1n der (Se: stenliebe“. Ihre „Weltweite“ 1n der Gegenwart verlangt
sellschaft. andere Formen der Realisierung. Es gyeht ıcht darum,
Die Konferenz in Beıirut hat hinsichtlich der Wıirtschafts- daß derjenige, der hat, dem, der nichts besitzt, abgibt;
un: Sozialstrukturen ZUuUerst eiınmal 1ne grundsätzliıche hier geht die echte Partnerschaft 7zwıschen den Völ-
Feststellung getrofien: Es 1St die Aufgabe un: lıegt in der kern, Hiltfen ZUr Selbsthilfe, be]1 der gesellschaftliche
Verantwortung der Entwicklungsländer selbst, ıhre eigene Entftaltung un wirtschaftliches Wachstum 1m Vorder-
politische, soz1ale un: Sökonomische Struktur nach iıhren yrund stehen.
Notwendigkeiten un Einsichten bestimmen. Dabe!i C) iıne verstandene Entwicklungshilfe annn nıcht mehr
annn allerdings nıcht übersehen werden, daß den allein mi1t dem Gefühl und mMI1t der Verantwortung des
derzeitigen polıtischen Verhältnissen die aktive Jen- einzelnen, die diesen Problemen entgegenbringt, SC-
nahme weıter Bevölkerungskreise gering entwickelt 1St tührt werden. Hınzu mufß der Sachverstand des Experten,
Altüberkommene Interessen und Machtverhältnisse stehen die sachgerechte Planungsarbeıt VO  n} Institutionen und

Organısationen LHETCN: Fehlentwicklungen 1mM Inter-dem Gemeinwohl un verhindern so7z71al-
Sökonomische Fortschritte auf den Gebieten der grar- S5C der Beteiligten vermeiden. ıne erfolgreiche Ent-
reform, der Industrialisierung, der Besteuerung un ande- wicklungsarbeit der Kirchen 1St ohne adäquate nstıtu-

tionalisierung, die sich MIt ıhren Überlegungen in welt-1CMN bedeutsamen Bereichen VO  S Rechtsansprüchen einzel-
neTr Gruppen uch ausländische Interessen können 1n weıte Planungen einordnet, nıcht enkbar.
manchen Fällen den „Wachstumspfad“ einer Entwicklung Vor dem Hintergrund dieser Überlegungen sind die fol-
blockieren. Aufgabe der Christen 1ın den Entwicklungslän- genden Feststellungen der Beirut-Konterenz verständlich:
dern sollte se1nN, die politische Geschlossenheit national- Strukturen der Kirchen und ıhr persönliches ngagement
staatlıcher Entwicklung Öördern. Dabe] 1St das Inter- SOW1e die kirchlichen Hılfswerke 1n ıhrem Auftrag und
SS5C der breiten Bevölkerung der Entwicklungsarbeit ıhrer Organıisatıon siınd NeCUu durchdenken. Sıe sollten
un: die Beteiligung ıhren Ergebnissen unterstutzen. umgeformt werden, daß S1Ee dem Ruft nach weltweıter
Dabe] annn nıcht übersehen werden, daß manche Gesell- Gerechtigkeit 1n Wort un Tat wıirksam nachkommen
schaftsstrukturen un die Institutionen des Staates können. Und auch hier hat die Konterenz wiederum

eınen konkreten Hınvweis gewählt: Diese Forderungenblockjierend tür ıne gesellschaftlıche Enttaltung Sind,
da{ß keine evolutionären Lösungen tür ıne gerechte könnten nıcht z7zuletzt dadurch verwirklicht werden, da{fß
Gesellschaftsordnung un: tür ine stetige Wıirtschaftsent- die „verfaßten Kirchen un iıhre Körperschaften einen
wicklung o1bt In diesen Fallen mag die revolutionierende festen Teıil ihrer Mittel un: ihres Einkommens progressiV
Aktion die einz1ıge Lösungsmöglichkeit se1in, Unge- un langfristig für Entwicklungsaufgaben ausschütten“.
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Dıie Konterenz iın Beirut hat weıterhıin die Aufgabe der Fragen des weiteren Vorgehens
Kirchen darın gesehen, die öffentliche Meınung stärker

Beirut Wr der Schritt einer Zusammenarbeit welt-beeinflussen, dafß iın den Industriestaaten der weltweite
Entwicklungsgedanke 1n seinem Inhalt verstanden weıter Entwicklungshilfe der christlichen Kirchen aut
und der Entwicklungsprozeliß VO  e} den Völkern der breiter ökumenischer Grundlage. eıtere Schritte sind
„neuen“” Länder aufgenommen wird. Für beıide Teıle die- bereits vorgesehen. Bemerkenswert Wr die Erklärung,
SCI Welt 1St wichtig wıssen, daß „ein Abschnitt da{ß die gemeinsam gegründete Institution „Exploratory
der Weltgeschichte begonnen hat, 1n dem Naturwissen- Commıttee Socıiety, Development and Peace“ ın ent
schaften Raum un: eıt überwunden haben SOWI1e ber- allen Religionen der Welt für ıne Kooperatıon offen-
flu{fs und wachsenden Wohlstand lenken können“. stehe: vielleicht Warlr die Anwesenheıt eines Beobachters
iıne solche Einsicht, die sich der Entfaltung einer des Islams bereits eın hoffnungsvoller Auftakt für ıne

solche Entwicklung. Es wurde außerdem darauf hinge-„planetarischen Gemeinschaft, die durch die Gesetze einer
Weltinnenpolitik bestimmt wird“, orlıentiert, 1st iın ersier wlesen, dafß sich in den einzelnen Nationalstaaten inter-
Linıe das Fundament einer entsprechenden Erziehung konfessionelle Arbeitsgemeinschaften tür Fragen der
und Bıldung gebunden. Die Forderung nach Gerechtigkeıit weltweiten Zusammenarbeit, und ZWAar sowohl 1n hoch-
und Entwicklung ist autf jeder Ebene der Erziehung und als auch wenıger entwickelten Ländern, bilden sollten;:
Bildung verankern, damıt „die Diımensionen der auch aut der Ebene regionaler Integrationen 1st ıne solche
menschlichen Gemeinschaft, der Gerechtigkeit un: der Zu- institutionelle Zusammenarbeit erwünscht. Miıt anderen
sammenarbeıt als eın integraler Bestandteil des christ- Worten: der neugeschaffene gemeinsame Arbeitskreis
lichen Glaubens begriffen werden“. der christlichen Kirchen sucht einen institutionell abge-
Es wird der konkrete Vorschlag gemacht: Gemeinsam MIt sicherten Unterbau, der die VO  3 der Konfterenz mıit Nach-
internationalen Einrichtungen un: Körperschaften SOWI1e druck betonte Beeinflussung der öftentlichen Meınung un!:
MI1t Fachleuten sollen Grundlagenmaterıal un: Lehrmittel der politischen Entscheidungen auftf allen Ebenen mi1t
erarbeitet werden, die geeignet sind, VO  s den Grundschulen siıchern hat iıne solche Konzeption entspricht der Eın-
bıs ZUur Universıität un Erwachsenenbildung 1in den e1n- sıcht, daß den Entscheidungen „ VON oben“ NUTL eın Erfolg
zelnen Biıldungsinstitutionen verwendet werden. Diese beschieden seın kann, WeNnN ıne ewegung „ VoNn unten“
Erziehungsarbeıit Silt gleichermaßen für hoch- un: wen1- s$1e sStutzt und für jene Verstärkerwirkung 1ın der Meı-
SC entwickelte Länder. nungsbildung der Bevölkerung

Wiıe treı iSst die Kirche auf Kuba?
Als politisch-gesellschaftliches Phänomen, das auf die sıch zudem als ungesichert. Sıe kommen ın der Mehrzahl AUS

künftige Entwicklung der übrigen Länder Miıttel- un: den Reihen der Exilkubaner und werden Je nach politi-
schem Standort und Opportunıität VO  — oppositionellenSüdamerikas ausstrahlt, als möglicher Krisenherd ınter-

nationaler Konflikte un: als Umschlagplatz innerkommu- otıven überlagert, die NUr noch beschränkt mMI1t relig1öser
nıstischer Auseinandersetzungen findet uba ach w1e Freiheit tun haben, und sind oft Ausdruck eines politı-
VOTL die Aufmerksamkeit der westlichen un östlichen tischen Wunschdenkens, ın dem sıch tatsächliche oder VeI-

Presse. ber den Werdegang der kubanischen Revolution, meintliche antikirchliche Mafßnahmen MItTt der Verfechtung
hre innenpolitischen Umwälzungen, Erfolge un: Krıiısen vorrevolutionärer Zustände einem VO  3 außen aum
und über ihre außenpolitischen Auswirkungen o1bt 1N- entwirrbaren Propagandaknäuel VEITIMENSCIL. Mehrtach

wurden solche 7Zweckintormationen VO  e} kirchlicher Seıte,zwıschen ıne ausgedehnte Lıiıteratur. Diese bedarf
ZWAaTr, da die Ereignisse immer noch nachwirkende egen- besonders VO  e der Päpstlichen Nuntıiatur in Ha-
Wart und nıcht schon Geschichte sind, der Überprüfung Vannad, die sıch mehr und mehr ZUr eigentlichen kırch-

lıchen Schaltstelle 1mM Lande entwickelt hat, dementiert.1m Detail. Sıe vermuittelt aber iımmerhin plausible Be-
gzründungen für die Voraussetzungen der relatıven Be- ber auch die gelegentlichen Berichte westlicher Korre-
ständıgkeit des Regimes, denen auch die Kirche Rechnung spondenten bringen aum Licht ın den kubanischen

Dschungel. Wiährend die eiınen VO Zustand „uneinge-tragen muß och 1St das Schicksal der Christen
selbst auf: der Von Castro beherrschten Insel während der schränkter Glaubensireiheit“ überzeugt sind (Claude
etzten Jahre sehr still geworden. Dıieser Ausfall Intor- Julien, „Le Monde hebdomadaiıre“, 29 65),
matıon erklärt sıch nıcht NUur AUS den Beschränkungen, sprechen andere VO  3 der „geknebelten Kirche“ (Bernd
denen Berichterstatter 1ın uba unterworfen sind, un Nellessen, „Die elt“, 67) Solche einander NUur

Aaus der inneren Zwangssıtuation der Kırche, 1in der Klug- scheinbar widersprechenden Urteile werden nıcht NUur da-
heit gebieten kann, jedes Übermaß Publizıtät VO  w} bestimmt, ob iInNnan die Verhältnisse un Castro als

positıve Alternative gegenüber der Battista-Diktatur Ve!r-meıden, sondern auch AUuS dem Nachlassen des öffentlichen
Interesses der kirchlichen Sıtuation Kubas Schließlich steht oder nıcht, ob 11a4  w} als milıtanter Castro-Gegner
1st Ja nach anfänglichem Konsens die eıit dramatischer auch die tatsächlichen Errungenschaften des Regimes

pauschal verurteıilt, sondern nıcht uletzt auch davon,Auseinandersetzungen einer Periode fortbestehenden Mifß-
trauens VO  ; beiden Seıten yewiıchen. welchen Spielraum iNd  z der Kırche 1m öffentlichen Leben

überhaupt zuerkennt un welches Ma{l Freiheit INa  e}

für S1e tordert, damıiıt S1e in einer totalıtären Gesellschafts-Wiıdersprüchliche Berichte
ordnung, dıe ( astro natürlich aut se1ine eigene Weıse VOCI-

Die wenıgen Informatıionen, die außerhalb der diplo- körpert, ıhre Funktion wenıgstens rudimentär ertüllen
matıschen Kanile über die Kage der Kirche auf uba 1m kann.

Die Beurteilung der Sıtuation der Kirche äuft in unserenUmlauf sınd, bleiben zußerst lückenhaft und erweisen
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